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  Figur des Königs. Holz. Berlin 21836. 
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jr 1 Berlin hat fchon vor 1850 genfius N Be aus 
jählte Gipsabgüffe (fiehe Religion und Kunft von Ele 

Imarna, &. 64) diefe Kunft zugänglid) gemacht, und viele 
ijende haben feit 1824 die Gräber in El-Amarna felbjt bes 

. Aber es ift auffällig, daß weder aus Agnpten nody aus 
ein Wort über die eigentümliche Schönheit, Die fich 

bot, hörbar wurde. Man hat zwar den religionse 
yichtlichen und fachlichen Inhalt der Bilder gefehen, doc, 
Ihrer Form nur das Seltfame, das ihnen ja unbeftreit- 
zur Genüge anhaftet. Ich befinne mich, wie mir um 
vor den Abgüffen etwas von El-Ymarna aufging; aber 

war doc) nad) recht dämmerhaft. Che fidh neuere Ber 
1er wirklich von dem Geift der Kunft von El-Amarna anz 

8 wurde e8 dann auch), als im Jahre 1891/92 Sline 
8 Petrie nad) El-Amarna gegangen war und in den Stadte 

inen gegraben hatte, Ihn trieb der Wunfeh, Stoff für die 
jologifehe Sorfhung zu finden, die ifm befonders am 

lag. Aber bei feinen Schürfungen fielen ihm doch 

       



einige fünftlerifche Koftbarkeiten in die Hände, bie nun fpon 
anders wirken fonnten als das früher Befannte. 

Die Petriefehe Grabung ift leider von ihm nicht fortgefeßt 
worden. Die Eingeborenen, die nun in ben Käufern ber 
Stadt nad) Altertüimern fuchten oder aus ihnen Düngererde 
für ihre Selber holten, fanden hier und da feine Kunftwerke, 
von denen eine ganze Reihe danf dem Spürfinn der Herren, 
die uns in Jgypten vertraten, ins Berliner Mufeum ger 
fommen ift. Und als dann feit 1906 die Deutiche Drient- 
Gefellfcjaft durch; Kudrvig Vorchardt fih an die Aufgabe 
maghte, die Stadt planmäiig in groß angelegter Arbeit von 
einem Ende bis zum andern aufzudeden, hat dazu diesmal 
geradezu in erfter Linie der MWunfd; getrieben, Kunftwerte 
zu gewinnen und die Ummelt, aus der fie ffammen, gründ« 
lich Fennenzulernen. Die Grabung ift durd; den Krieg ab- 
gebrochen worden, und die Egypt Exploration Society gräbt 
jet dort an unferer Stelle. 

Was bei den Ergebniffen der deutfhen Grabungen am 
meiften überrafeht hat, ift die Fülle und die gute Erhaltung 
ber auf uns gefommenen Kunftwerfe. Und body ift beides 
nicht fo wunderbar. Als der König die alte Hauptftabt 
Theben verließ und fid in El-Almarna die neue erbaute, 
mußten Scharen von Künftlern tätig fein, um diefe zu 
fGmücen. As fehlieflih, nad) dem Siege der Gegen- 
reformation, die Stadt wieder verlaffen wurde, war den 
Leuten das, was uns das Wertvollfte if, das Unnügefte, 
Hhre Kupferteffel und ihr anderes nod) brauchbares Gerät 
nahmen fie mit, die Kunftwerte liefen fie liegen. Die trugen 
ja au) alle fo jehr den Stempel der Perfönlichfeit und der  



  

    

   
   

    
    
    

    
    

die fie gecaffen, daß fie fpätere Befiger nur Hätten 
Eönnen. Und was die vortreffliche Erhaltung ans 

fft, fo braucht man nur daran zu erinnern, daß die an 

Die beiden „Aunftwerte aus El-Amarna 1 und gu ger 
anten Bändchen gehören innerlich eng zufammen. hr 
rt feßt die Darlegungen des Bändchens „Die Religion 
 Kunft von El-Amarna” voraus, befehränft fich daher faft 
3 auf das zum Verftänbnis der einzelnen Merfe Nötige. 
das erfte der beiden Bändchen enthält nur Ergebniffe der 
[hen Ausgrabungen, das zweite Kunftwerfe, bie aus 
Handel erworben find. Der gefamte Inhalt von beiden 
vieles andere ift in Berlin. 
ges hier nicht Gebrachte findet fid) in dem Bändchen 

9. Fechheiner über Altägyptifche Biloniffe, das auch 
nje Werte in anderen Anficpten vorfühtt. 

Heinrich Schäfer. 

     



DBefchreibung der Bilder. 

Dedelbild. Berlin21834. Köpfchen einer Königinnenfigur, 

‚gewiß der Teje. Leicht bemaltes Eibenholz. 

Das Köpfchen war beftimmt, in einen Rumpf aus anderem 
Stoffe eingefügt zu werden, vgl. zum Dedelbild von Kunfte 
werfe 1. Das Haar ift bededt von einer glatten filbernen 
Haube, doch ift diefe [chen im Altertum aus einem unbefannz 
ten Grunde mit einer diden Lage Leinwand und Stud über- 

‚zogen worden, bie dicht mit blauen Perlen belegt war. Der 
Überzug verbedtte ie Ohrringe aus Gold und Lafurftein und 
die vom Scheitel herabkommenben beiden goldenen Nöniges 
fchlangen, von denen aber nur die Leiber erhalten find. Der 
Zapfen auf dem Kopfe follte einen jest fehlenden Auffaß 
fefthalten. 

Das Stüd ftammt aus einem Palaft in der Nähe des 

Fajjums. 

Taf. 1. (Titel.) Berlin 21836. Figinhen eines Könige, 
beftimmt Echnatons. Bemaltes und vergoldetes Holz. 

Taf. 2. Berlin 17540. Relieftopf eines Königs, unzweifele 
haft Eehnatons. Rotbrauner Sandftein. 
Der Kopf ftammt ven einer Relieffigur, deren einzelne 

Zeile, den Natutrfarben entfprechend, aus farbigen Stoffen 
eingelegt waren. Über den Halsausfchnitt und bie fehlende 
Krone fiehe zum Dedelbild von Kunftwerke 1. 
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einer von feinen Säulen getragenen Halle figen der 
ig (linfs) und die Königin (reits) unter dem Strahlenz 

'n einander gegenüber und herzen ihre drei Töchter. 
Berlin 14511. Brucftüd eines Denkfteindens. 

jmaton und feine Gemahlin. Bemalter Raltitein. 
en die mit Rönigefchlangen befrönte Hohlfehle. Im 

st unter dem am Himmel ftehenden Strahlenaton 
der König, in die Kiffen eines Zehnfeffels gelehnt, den 

Arm auf der Lehne, fo daß die Hand frei ing. Bor 
bie Königin, die ihm einen Halskragen umlegt. Ihre 

eine Hand ift vor, die andere hinter feinem Halfe fichtbar. 
Der Kragen war aus vergoldetem Stud. 

Berlin 15000. Bildpauerentwurf. König und 
in. Sorgfältig bemalter Kalfftein. 

gelbem Grunde fteht links der König, die Achfel auf 
Stab gelehnt, mit übereinandergefejlagenen Beinen, 
bie Königin, die ihrem Gemapl Blumen reicht. 

af. 7. Berlin 17813. Denkfteinhen. König und Königin 
Maple, Kaltftein. 

Unter dem Straflenaton figen König und Königin auf 
Stühlen nebeneinander vor einem mit Speifen bededt- 

[he und Geftellen mit Weinkrügen. Er trägt Die Dop- 
je von Ober- und Unterägypten und faßt feine Frau 

  

   



    

    

    
     

      

  

   

    

   

liebfofend unters Kinn, als ob er fie ermuntere zı 

Das Dentfteindhen ift geweiht von einem Offizier. 
Taf. 8. Berlin 14113. Köpfehen einer Prinzeffinn 

Rotbraun bemalter Kı a 

licjer m 
Über die Kopfform vgl. zu Kunftwerfe 1, 9. Der 

Arm war angeftüdt. 
Taf. 9b. Berlin 2045. Weihtäfelhen. Alabafter. 

Ehnaton Iniet und „erhebt“ (vgl. Religion und $ 
©. 22) den Namen des Atons. 

Taf. 10. Berlin 17946. Bilohauerentwürfe. Kalt 
Auf einer Kalffteinplatte Hat ein Vildhauer fich am 

eines angefehoffenen Löwen und einer Eule verfudht. 
der Rüdjeite Bildnis Ehnatone. 
Taf. 11. Berlin14122. Denffiein eines fyrifhen® 

Bemalter Kalfftein. 
Lints fit der durch feinen Schurz und feine Hası 

Sprer Fenntliche Krieger, hinter fie) den Speer. Ein 
zeicht ihm die Mündung des Wein: oder Bierhel 
einen Becher. Rechts figt bie ägnptiiche Frau des 
Taf. 12. Berlin 21597. Rechte Hälfte eines Zi 

Saltftein. 
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der Tür eines Haufes in El-Amarna. 

3. Berlin 2070. Totenopfer. Kalfftein. 

Mempfis. 

14. Berlin 15335. Papyrus und Schilf mit Enten. 
malter Gips. 

eines Gipseftriche. Die Büfche find am Rande eines 
mit Sifchen, Lotosblumen und Enten wachjend zu 
Durd) folde Bemalung des Bodens träumte man 
inen jener beliebten Erholungspläge. Cs ift ein ähne 

Gedanke wie der dem Mufler der perfifchen Garten: 
äugtunde liegende. &o fagt (Berlin, Amtliche Ber 
©. 56) ein alter arabifcher Schriftfteller von einem 

Teppich; in Ktefiphon: „Man pflegte ihn währ 
Winters bereit zu halten, wenn die wohltiechenden 
verjhmwunden waren; dann pflegte man, wenn 

‚fen wollte, auf ihm zu trinken, und dann war es, 

find fonft befeßt von Göttinnen- 
ren Slügeln jhügend umfaffen.



  

         

    

‚Hier find, um die Götter zu vermeiden, in 
deren Figuren durd, die der Mutter der P 
Königin Nofretete, unter dem Strahlenaton erfeß 

Aus dem Grabe der Prinzeffin Mefetaton in € 

Taf. 16. Berlin 20672, Bilohauerverfuch zum 
eines Fußes. Kalfftein. = 

 



Abbildungen  



    

Kopf des Königs. Einlage aus einem Relief. Rotbrauner Sandstein 
Berlin 17540.



  Kopf des Königs. Wohl Bruchstück eines Denksteinrelicks. 
Berlin 14512



  

   
    

Der 
Kö
ni
g 

un
d 

se
in

e 
Fa
mi
li
e.
 
B



    Die Königin legt dem Köni, 
Denk 

inen Halskragen um. Bruchstücke eines 
hens. Berlin 14511 
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  Die Königin reicht dem Könige Blumen. Bildhauerentwurf. 
Berlin 15000. 
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  Der König und die Königin am Speisetisch. Denksteinchen. 
Berlin 17813. 
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  Prinzessinnenkopf. Berlin 14113.



  

Prinzessinen- Weihtäfelchen. Der König 
  

figürchen „erhebt den Namen des 
Blauer Alabaster, Atöns“. Alabaster. 

Berlin 17951 Berlin 2045.



Bildhauerentwürfe: Angeschossener Löwe, Eule. 
Berlin 17946. 
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  Denkstein eines syrischen Söldners. 
Berlin 14122, 

1
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  Teil einer Estrichbemalung aus einem Palaste, 
Berlin 15335. 
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    Ecke von einem Prinzessinnensarge, mit dem Bilde der Königin. 
Roter Granit. Berlin 14524. 
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